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Anzeigengnughme in der Weſchäftsſtelle dieſes Blattes. Zeitzerſtraße 10
Größere und kompl'zierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Gis ſpäteſtens vormittags 9 Ukr.

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
ahents 7 U für den folgenden Tag. d S r
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Bierteljährlicher Bezugspreis darch unſere Seſchäftsſtelle 2,10
von unſeren Boten ins Haus gebracht 2,35 Mk und durch den

Briefträger 2,35 Vtk.

Bierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Se
ſchäftsftelle Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

58. Jahrgang
Die letzte Woche.

Wir ſind im langſamen Auſſtieg begriffen, ſo ha
ber Wirtſchaſtsminiſter in der Nationalverſammlung
geſagt, hat aber daneben ausdrücklich auf die Schwie
rigkeiten unſerer Winterverſorgung hingewieſen. Der
langſame Aufſtieg ſteht indeſſen noch immer unter der
Gefahr eines Rückſhtages, denn die Zuckungen des
Streikfiebers wollen nicht verſchwinden. Wenn nicht
die trübe Ausſicht einer ununterbrochen geſteigerter
Verſchuldung die putſchluſtigen Elemente bewegen kann
die Ruhe zu achten und von Demonſtrationen aus An
laß der bevorſtehenden Wiederkehr des Revolutions.
kages am 9. November Abſtand zu nehmen, ſo ſollten
es doch die Schrecken eines Winters voll Hunger und
Frieren ſein, der Tauſenden von Kindern und Kranken
das Leben koſten würde. Schon haben ſich Spuren
eines frühen Winters gezeigt, und wenn wir ſie auch
nicht als kennzeichnend für den Charakter der kommen
den Monate anſehen müſſen. ſo iſt doch mit diote
Möglichkeit zu rechnen.

Froe x 0che kommt die Verſicherung, daß die Heim
ſendung unſerer Gefangenen aus Frankreich beſchleu-
nigt und die Proklamierung des Friedensvertrages ver
öffentlicht werden ſoll, und ſtets ergeben ſich neue Ver
Zögerungen. Nicht einmal die Gründe dafür ſind uns
bekannt gegeben worden. Wer will ſagen, wie ſich
die Dinge noch entwickeln werden, da in Waſhington
die Schwierigkeiten für die Annahme des Friedensver-
trages wieder zu wachſen ſcheinen? Uns Deutſchen
mützt dieſer amerikaniſche Proteſt gegen den Vertrag al
lerdings wenig, denn es handelt ſich bei den verlangten
Aenderungen nur um Beſeitigung der den Vereinigten
Staaten auſerlegten Beſchränkungen durch den Völker
Bund und den Bündnisvertrag mit Frankreich und Eng
land und nicht um die Milderung der Bedingungen für
Deutſchland. Die uns betreffenden Unmöglichteiten blet
ben ſolange beſtehen, bis ſie an ihrer eigenen Ungaus-
Führbarkeit zuſammenbrechen. Wann das geſchehen wird
äſt noch nicht zu ſagen.
Vorläufig zeigt das Teutſche Reich den beſten Willen,
ſeinen Verpflichtungen, ſo drückend dieſelben auch ſein
znögen, nachzukommen. Die Annahme der großen Ver
nögensabgabe in der Kommiſſion der Nationalverſamm-
lung iſt erfolgt, und die Genehmigung durch das Ple
num wird ſo zeitig erfolgen, daß das Geſetz zum 1. Ja
nuar 1920 in Kraft treten kann. Zu beraten ſind dann
moch die Reichseinkommenſteuer, die Umſatzſteuer, die
„Konponſteuer uſw. Vielleicht hätten wir uns die eine
der andere Steuer doch erlaſſen können, wenn zeiti

Wenn nur jetzt damit end
Aus den Beſchlüſſen zur Ver

i geht auch hervor, mit wie viel Geld
heute den Deutſchen auszukommen zugemutet wird. Wer
nur 509 000 Mark Vermögen hat, braucht, wenn er
über 60 Jahre alt iſt, nur von zwei Dritteln dieſes
Betrages die Abgabe von 10 Proz. zu leiſten. 50 000
Mark Vermögen ergeben beſten falls 2500 Mark Einkom-
men. Davon gehen ab die Steuern und die Miete, ſo
daß vielleicht 1900 M. bleiben. Nun kommt noch die
Vermögensabgabe. Wie dann ein Ehepäar, das nur
noch wenig arbeiten kann, leben ſoll, das müſſen die
Herren von der Nativnalverſammlung vormachen. Fer-
tig bringen werden ſie es gewiß nicht, denn ſonſt hät-
ten ſie ſich die eigenen Diäten nicht zu erhöhen brauchen.

Das Ententegericht gegen die deutſchen Kriegsur-
Heber und Kriegsverbrecher wird nach den Meldungen
aus London und Paris langſam vorbereitet, obwohl
vor allen vorurteilsloſen Menſchen dieſe Anſchuldigun-
gen ohne weiteres in ſich zuſammenſallen müſſen. Dem
ehemaligen deutſchen Kaiſer ſoll quch das Verfahren ge
macht werden, ſelbſt wenn Holland ihn nicht ausliefert.
Einem Abweſenden kann man natürlich alle Schuld zur
Vaſt ſchreiben. Dabei zeigt die Entente keine Neigung,
ihre eigenen Geheimarchive zu öffnen.

Jnr Unterſuchmgsausſchuß der deutſchen National
verſammlung werden jetzt die Erhebungen mit der Ver
nehmung des früheren Reichékanzlers von Bethmann-
Hollweg fortgeſetzt. Auch mit dem Erſcheinen des Feld
marſchalls Hindenburg wird gerechnet. Vielleicht ge
lingt es doch noch, Wichtiges über die Kabinettspolitik
der Entente klar zu legen.

lich Ernſt gemacht wird!

Die Kämpfe um Petersburg ſind zum Stehen gekom-
men. Die Bolſchewiſten haben noch größere Streit
kräfte zuſammenbringen können, die ſich den Truppen
der weſtruſſiſchen Regierung noch als überlegen gezeigt
haben. Die Engländer haben aber keine Luſt, ſich
in größere Unkoſten zu ſtürzen, ſie wiſſen, daß ein Ruß-
land, das ſich ſelbſt zerrieben hat, ihrem Einfluß um
ſo leichter anheimfällkt. Die Lage in Fiume iſt unver-

Ter Freiſchärler d'Annunzio iſt da
und hält aus. Und die Südſlawen, denen uhene zu
geſprochen war, haben anſcheinend weder Luſt, nöch
Geld, um wegen des Beſitzes der Stadt ſchon jetzt einen
regelrechten Krieg zu eröffnen.

Jn London hat Lord Curzon, der als erſte Auto
rität in allen Fragen Aſiens gilt, die Leitung des
Miniſteriums des Aeußeren übernommen. Das zeigt.
wohin England in Zukünft das Schwergewicht ſeiner

Die Verdrießlichkeiten in Europa
überläßt es im weſentlichen Frankreich, das damit ſo
rn wird, daß es Englands Pläne im Oſten

ich en ſthren vermag. W.

Das neue Reichsheer.
Der künftige Organiſation des künftigen Heerweſens.

Unter obigem Titel iſt der Nationalverſamm-
verſammlung vom Reichswehrminiſterium eine Denk.
ſchrift zugegangen, die die Organiſation der Reicheweh
auf das gengaueſte auseinanderſetzt. Uns ſind nach den
Friedensvertrag nur 7 Jnfänterie- und 3 KavallexieDivi
ſionen zugeſtanden. Entſprechend den Jnfanterte-Diviſi
onen wird das ganze Reich in 7 Wehrkreiſe eingeteilt, die
Kavallerie wird auf dieſe Wehrkreiſe verteilt. Dieſen über
geordnet ſind zwei Reichswehrgruppenkommandos, für den
Weſten in Kaſſel, für den Oſten in Berlin. Zentrale

Verwaltungs und Kommandoſtelle iſt das Reichswehrminiſte
rinm, das ſomit die Funktonen der früheren Kriegsminiſte
rien übernimmt. Die Organiſation und Stärke der Trnp-
pen iſt durch den Friedensvertrag bis ins kleinſte feſtgelegt.

Ueber

S das zukünftige Offizierkorps, e
das nach dem Friedensvertrag 4000 Köpfe ſtark ſein ſoll,
wird geſagt. Das Verhältnis der Dienſt
grade zu einander ſoll in dieſem Offizierkorps an
nähernd das gleiche ſein wie im alten, ſodaß auch mit
ungefähr gleichen Beſförderungsausſichten der Einzelnen
gerechnet werden kann. Prozentual vermindert wird
nur die Zahl der Leutnants, weil in einem Heere, deſſen
Unteroffiziere und Mannſchaften ſämtlich langgediente
Kavpitulanten ſind, die Zahl der Offiziere als Unter
führer weniger groß zu ſein braucht. Außerdem wird
die Ausbildungszeit der Offiziere auf 3—4 Jahre ver
längert, ſomit das Durchſchnittsalter der Leutnänts er
höht. Zugelaſſen zur Offigierslaufbahn wird jeder
Freiwillige, der die wiſſenſchaftlichen und prer-
tiſchen Bedingungen der Prüfung erfüllt. Der künfttge
Offisiersasvirant muß alle Dienſtgrade durch
fen, ſodaß das neue Offigierskorps aus einem ſchar
fen, freien Wettbewerb unter keinerlei Stande
vſevorgugung Hervorgeht.

Die Denkfchotft beſpricht dann die
Scavierigiriten der Durchführung dieſer Organiſation.
Dteſelben liegen insbefondere darin, daß die vorhan
denen 45, tnnerlich nach ihrer Entſtehung oft ſehr verſchledenen Reichetpehrbrigaden dis zum ren 1920 in
zehn Diviſtonern umgeforint ſein müſſen, eine Auf
die beſonders dadurch erſchwert daß immer
Reichswehrtruppen gebraucht werven. Hinzu kommt die
Verzögerung der Katitfigterung des Friedens, desweo
zen kwirnte mit der VReiorhantſation der deichswehrbri
gaden in Schleſten, Weſt und Oſtpreußen jetzt be
gonnen werden; bei den aus den bekannten Gründen
un VBValttrum befindlichen Truppen konnte ſie überhaupt
noch utcht in Angriff genommen werden

Die Koſten des 200 000 Mann Herres.
de laufen ſich für dieſes Etatjahr auf 550 MllIkonen
Mark. Wir Haben noch augenblicklich außerdem en
300 000 Mann unter Waffen, die drei Monate der
Rattfizterung entlaſſen ſein müſſen, hierfür ſind noch
300 Millionen Mark veranſchlagt, fodaß der Geſammt
koſtenaufwand für die augenblicklich zur Verfügung ſte
ende Reichswehr ſich auf 850 Mill. M. beläuft Welrhe
Koſten die Reichswehr in Zukunft verurſachen wird
iſt noch gänglich unüberſehbar. Sicher iſt, daß das
urs aufgezwungene Söldnerheer uns weit drückender
belaſten muß, als das Heer der allgemeinen Wehr
pflicht.

Dic Hecresſeekſorge
hat auch das iſt beinerkenswert in der republika
niſchen Reichswehr ihren Platz gefunden. Es ſind zwei
Feldpröbſte und je 10 evangeliſche und 10 katholiſche
Militärpfarrer angeſetzt, von denen allerdings je dref
künftig wegfallen ſollen. Hier fängt man alſo mit
der ſo oft geforderten Sparſamkeit an.

Unſere zukünftige Marine
wird 15 000 Köpfe ſtark ſein. Sie wird ſich zuſammen
ſetzen aus 12 Admiralen, 600 Offizieren, 586 Degoffi
zieren, 12 200. Unteroffizieren und Mannſchaften, ſo
wie gegen 200 Jngenieuren, der Reſt ſetzt ſich aus dem
Sanitäts, Werfk- und Schulperſonal zuſainmen, außer
dem ſind 2 Oberpfarrer als Marinepröpſte und drei
evangeliſche und 1 katholiſcher Marinepfarrer Horge-
ſehen. Unſere Flotte iſt beſchränkt auf 6 Linienſchiffe,
i e Kenzer und eine kleine Anzahl Torpedoboote.
Die Marine wird dem Chef der Admiralität, dieſer
c Me.cheswehrminiſter unterſtehen.
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Nebergangskurſe- ſür Fähnriche und Fahnenjunker.
Für Fähnriche und Fahnenjunker des alten Heeres,

die nach den bisherigen Beſtimmungen nicht zur Be
förderung zum Offizier vorgeſchlagen werden konnten,
werden wenn möglich weitere Uebergangskurſe
als Erſatz der früheren Kriegsſchulen und künftigen
Woffenſchulen eingerichtet. Für die Beteiligung daran
in Frage kommende Fähnriche und Fahnenjunker ſollen
b. zum 20. November 1919 dem Jnſpekteur des Ex
ziehungs- und Bildungsweſens angemeldet werden, falls
ſie vor dem 9. November 1918 eingetreten ſind und
den Bedingungen der Kriegsſchulordnung entſprechen

Amerika verurteilt den Geiſt von Verſailles.
Baſel, 29. Oktober. Mit großer Aufmerkſamkeit ver

folgt man in Paris die Vorgänge im amerikaniſchen Sen at
Aus den Dedatten ſieht man, da, daß in Amerika ein ſtar
ker Widerwille gegen die reſtloſe Anwendung des Friedens
von Verſailles herrſcht und erblickt darin eine Verurteilung
des Geiſtes des Verſailler Vertrages. Nach dem „Echo de
Paris“ erwartet man mit Spannung die Entſcheidung
Wilſons über die Vorschalte. Die Lage im ame'ikaniſchen
Senat war noch nie ſo geſpannt wie gegenwärtig. Die
extremen Gegner des Vertrages weiſen darauf hin, daß ſie
ſich ſtark genug fühlen, die Ratifikation zu verhindern, wenn
Wilſon den Vertrag nicht zurückzieht. Die Fü rer der An
hänger des Vertrages bereiten aber bereits eine Reſolution
vor, die den Kriegszuſtand hne Ratifikation aſs beendet
erklären ſoll. Aus allen Vorgängen in den Ve einigten
Staaten kann man erſehen, daß dort gegenwärtig eine ſtarle
politiſche Leiturg fehlt.

Deutſchland kann nicht „alles“ bezahlen.
Rotterdanm, 29. Okt. Auf eine Anfrage Houſtons, wie

hoch die von Deutſchland zu zahlende Schadloshaltung ſei
und wann ſie erfolgen müſſe, erwiderte Chamberlain, deß
die Zahlungstermine für 1920/21 durch die Wiederherſtellungs
kommiſſion feſtgeſtellt würden, und daß Deutſchland in den
erſten vier Monaten des Jahres 1921 20 Milliarden in Gold
bezahlen müſſe. Auf eine weitere Anfrage, ob er wiſſe, daß
Lloyd George und beinahe alle Koalitionskandidaten bei den
Wahlen im Dezember verſichert hätten, daß Deutſchland die
vollen Kriegskoſten bezahlen müſſe, antwortete Chamberlain
daß ihm hiervon nichts bekannt ſei. Es war von An
fang den verantwortlichen Staatsmännern der Entente klar,
daß Deutſchland garnicht in der Lage wäre, die geſamten
Kriegskoſten zu zahlen. Lloyd George und andere Englän
der haben das auch offen zugegeben. Nur in Frankreich hat
man die Oeffent'ichkeit in dem Wahne erhalten, Deutſchland
wird alles zahlen.

Die Durchpeitſchung des Etats. Jetzt muß es
raſch gehen im Reichstag, damit man ja nicht zu ſpät
in die Ferien kommt. 12 Stunden hat am Mittwoch
die Nationalverſammlung getagt, um den Reichshaus-
haltsplan in zweiter Leſung noch beendigen zu können.
Der Etat der Reichswehr brachte eine ſcharfe Debatte
zwiſchen v. Gräfe, Noske und Dr. David, dem
ſich der Demokrat Ha as anſchloß. Die übliche Ausein
anderſetzung Noskes mit den Unabhängigen, diesmal
war es Abg. Könen, blieb natürlich auch nicht aus.
Dann folgte Abſtimmung auf Abſtimmung, das Ge
halt des Reichswehrminiſters wurde gegen die Stim
men der Unabhängigen und Deutſchnationalen ange
nommen. Der deutſchnationale Antrag auf beſſere Löh
nung uſw. der Reichswehr wurde abgelehnt, dafür ein
demokratiſcher Anträg, der im Grunde genommen das
ſelbe ſagke, angenommen. Ein deutſchnationaler An
trag auf Unparteilichkeit bei Verhängung des Belage
rungszuſtandes wurde abgelehnt, weil dies, wie Abg.
Löbe (Soz.) ſagte, ſelbſtverſtändlich ſei. Bei dem Etat
des Reichsmilitärgerichts teilte Min. Noske mit, daß
demnächſt ein Geſetzentwurf zur Aufhebung der Mi-
litärgerichtsbarkeit vorgelegt werden würde. Endlich
var der Heeresetat erledigt. Beim Marine-
tat fand Dr. Mittelmann (D. Vp.) Worte derAnerkennung für unſere alte Marine, er zitierte bei
der Beſprechung unſerer heutigen Zuſtände ein Wort
des Großadmirals Tirpitz: „Der köorrupte Deutſche
iſt noch ſchlimmer als der korrupte Jtaliener oder Fran
zoſe, die wenigſtens niemals ihr Vaterland verraten.“
in Bezug auf die Agitation der Unabhängigen. Die
weitere Debatte verlor vollkommen an Jntereſſe, das
Haus hatte nach der langen Sitzung die Luſt verloren,
der Sitzungsſaal leerte ſich wieder bedenklich. Zum
Marineetat machten noch die Abg. Stücklen (Soz.), der
ſich allerdings nicht verkneifen konnte, den „national
liberalen Flottentreibern“ einen Tritt zu geben, Abg.
Bruckhoff (Tem.), Andre (Ztr.), Oberfohren
(D. natl.) und Admiral v. Trotha ſachliche Bemer
kungen. Dann folgte eine unendliche Anzahl von, Ab
ſtimmungen. Der Reichsmarineetat, die Haushalte für
den Neichstag, den Reichsrechnungshof, die Reichsdrucke-
rei, die Reichsſchuldenverwaltung, die allgemeine Fi-
nanzverwaltung, ſomit die ganze zweite Leſung
des Reichshausholtslanes wurden erledigt. Nach
rEledigung einer großen Zahl von Bittſchriften ſchloß
die Sitzung um 10 Uhr abends.
o Ein alliierter Oberkommiſſar in Danzig. Ueber

die bevorſtehende Ankunft eines interimiſtiſchen Ober
kommiſſars für den Freiſtaat Danzig gehen ſeit einigen
Tagen Gerüchte um. Wie halbamtlich gemeldet wird, iſt
tatſächlich ein Vertreter der engliſchen Regierung als
vorläufiger Oberkommiſſar bei den Danziger Behör
den angemeldet. Jm Danziger Oberpräſidium werden
Vorbereitungen getroffen, um die geſchäftlichen Abtes
lungen des kommenden Oberkommiſfars unterzubrin
gen. Engliſche und franzöſiſche Offiziere weilen bereits
in Danzig.



S ZTeutſcher Proteſt gegen die Oſtſeeblochade. Die
deutſche Regierung hat an die Entente eine neue Note
gerichtet, worin ſie die vollſtändige Aufhebung der Oſt

ſeeblockade fordert, und eingehend darlegt, daß dieſe
Maßnahme der Entente ungerecht iſt und zu ganz Uunzu
träglichen Zuſtänden für Deutſchland führe.

Dwrohender Eiſenbahnerſtreit in Baden. Die
Frage der Gewährung einer einmaligen Beſchaffungs
ulage an die Beamten und Staatsarbeiter iſt in eine Stadium getreten, da die Eiſenbahner den
ermittlungsvorſchlag des Haushaltsausſchuſſes des

badiſchen Ländtages nicht annehmen wollen. Jn Mann
heim, Heidelberg, Schwitzingen und Lauda ſind die
Eiſenbahnarbeiter Dienstag n den Ausſtand getreten.
Die Arbeiter derg Karlsruher Eiſenbahnhauptwerkſtätte
wollen zunächſt dje Beſchlüſſe der auf. Dienstag Lein
berufenen Landes konferenz der Eiſenbahnerorganiſa
tionen abwarten. Der mehrheitsſozialtſtiſche Volks
freund“ rät dringend zu einer Verſtändigung und macht
die Eiſenbahner darauf aufmerkſam, daß ſie im Falle
eines Streiks die Sympathie der übergroßen Mehrheit
er Bevölkerung nicht hinter ſich haben würden.

o Berlin. Der Fliegerleutnant Porten, von dem im
März behauptet wurde, daß er den ganzen Armeeflugpark
Bilna an die Bolſchewiſten verſchoben hätte, iſt durch ein
berichtsverſahren vollſtändig rehabilitiere wurden.

Deutſche Vattonalverſamminng.
Durchpeitſchung des Etats. Drei Wochen Ferien-

Der Etat muß geſchafft werden und er wird ge
ſchafft. Der ganzen Verhandlung liegt dieſes Motiv
zugrunde. Eine längere Rede läßt nur noch Erz
berger vom Stapel. Und dann gehts von Etat zu
Etat. Nur die notwendigſten Worte werden gewechſelt,
bis die Einzeletats alle erledigt ſind. Bei der Be
ſprechung des Geſamtetats wird die Ablehnung der
Rechtsparteien von den Mehrheit ſcheinbar nicht ganz
freudig aufgenommen, während der Unabhängige ein
fach ausgelacht wird. Eine längere Tebgtte zwiſchen
Erzberger, Pachnicke, Scheideinann Und den Führern
der Rechten, Schultz Bromberg Und Dr. Heinze, ent
ſpinnt ſich und will nicht abreißen. Erzberger und
Dr. Pachnicke erkläreir, daß man aus den von der
Rechten angegebenen Gründen den Etat nicht abzu
lehnen braucht. Endlich um 2 Uhr iſt Schluß, und das

Haus bewilligt ſich gleich 3 Wochen Ferien.

Zur Tonuerstags-Sitzung iſt das geſamte Reichs
miniſterium anweſend, auch das Haus iſt verhältnis-
mäßig gut befitcht.

Die Noyelle zum Branntweinmonopolg e
ſetz wird in zweiter und dritter Leſung ohne Aus

rache verabſchiedet
Zur dritten Leſung des Reichshaushalts-

plans ergreift Reichsfinanzminiſter Erzberger
das Wort. Er wies darauf hin, daß der Etat für
1919 mit 57 Milliarden Mark in Einnahme und
Ausgabe eine weſentliche Verringerung gegenüber dem
vorjährigen Etat mit 79 Milliärden Mark aufweiſt.
Er vetonte, daß der nächſte Etat genaue Svezialiſte
rungen aufweiſen würde. Unter dem Beifall des Hauſes
teilte er mit, daß er eine Verordnung erlaſſen würde.
daß ſämtliche Anſprüche, welche aus Anlaß des Krieges
erwachſen ſind, in der Friſt von Drei Monaten nzumelden ſind, denn ſonſt ſitzen wir noch nach zehn
Jahren in der Abwicklung. Bis zum 31. März 1920
muß und kann das alles erledigt ſein. Ein feſter
Poſten für die Ausführung des Friedensvertrages
konnte in den Etat nicht eingeſetzt werden. denn wir
können dieſe Summe nicht ſchätzen Ein Teil davon
iſt in der Reichsſchuld enthalten. Die Entente müſſe
veranlaßt werden, die Summe feſtzufetzen. Jeder Vor
ſchlag von unſerer Seite würde als Mindeſtleiſtung
aufgefaßt werden. Mehr als möglich ſei, könnten wir
nicht leiſten. Erzberger ſprach dann weiter über die
Valutakglamität und gab ſchließlich der Hoffnung Aus
druck, daß die neue Sparprämienanlethe einen guten
Erfolg haben werde.

Zum Etat Reichsminiſtertums und des ReichsManzlere nimmt Je M um m Cnatl) das Wort
um ſorh gegen per fortunhe n von ſeiten des Mi
niſters Dr. Davtd za wenden. Er ſeit auch heute noch
der UNeberzeugung, daß es für unſer Volk beſſer geweſen
were, wenn man in der Balten- und Flandern frage
rechtzeitig auf die Stimne des Bluts gehört hätte.
Dieſer Ueberzeugung ſeien früher auch Mitglieder der
jetzigen Regierung geweſen. Nach einem ſolchen Zu
famtnenbruch müſſen ſcharfe innere Kämpfe entſtehen,
Iltet uns allen geht die Rettung des Vaterlardes itber
alles.

Berm Etat des Auswärtigen Amts btittet
Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.) um Ausdunſt über 20
in Belgien zuriückgehaltene deutſche Gefangene, weil noch
belgiſche Gefangene in Deutſchland ſeien. und über
die Rückführung der Gefangenen aus Frankreich.

Reichsminiſter Mülker ſtellt feſt, daß kein belgi-
r Gefangener in Deutſchland iſt. Nach franzöſiſchen

erſprechungen wird nach dem Jnkrattreten des Frie
densvertrages mit der Rückfendung der Gefangenen be
gonnen. Er proteſtiert gegen die polniſche Agitatton

Unter den deutſchen Gefangenen.
Beim Titel Reichsminiſterium des Jnnern

wird ein Antrag Dr. Pfeiffer (Btr.) auf Schaf
fung einer künſtleriſchen Zentratſtelle angenommen.

Beim Titel Reichswirtſchaftsminiſteriunbefürwortet Abg. Löbe (Soz.) die Schaffung einer
Zweigniederlaſſung der Ein und Ausfuhrbewilligungs-
ſtelle in Breslan.

Beim Etat des Reichsheeres gerſpricht Oberſt
Rein hardt eine Aufſwärksentwicklung der Unter
ſtützungs, Löhnungs- und Vorpflegungsangetenerhbetten.
Er verteidigt General Ludendorff gegen den Vor
wurf kein Herz für die Soldaten gehebt za haben

Beim Etat der Juſizver waltung ſtretten ſich
Abg. Dr. Kahl (S. Vp. Und Dr. Sünghetmer(Soz.) um die Art der Ausbildung der Juriſten. Meichs-
juſtizminiſter Schiffer erklärt, daß dieſe Frage in
gemeinſamen Beſprechungen mit den Ländern geregelt
werden ſoll.

Beim Est des Reichsſchatzamtesſich Frau Dr. e a esv r s (Dem. über die Behandlung der
weiblichen Die e ſſtpflichtigen, die für ihre Verluſte
bei dem Rückzug icht entſchädigt worden ſeien.
Miniſter Erzberger ſagt Nachprüfung und Er-

füllung der berechtigten Wünſche zu.
Es folgt die dritte Leſung des Etatsge

ſetzes.
Abg. Schulz

den Etat ab.

n

l Bromberg (Dnatkl.): Wir lehner
Gört. hört bei der Mehrheit.) Der

Etat bringt nicht die ſo viel geprieſene Sparſamkeit
und nicht das Ende der ſeit der Revolution beſtehen
den Miß wirtſchaft. (Beifall rechts; Lärm bei der
Mehrheit.)

Abg. Dr. Heinze Vp. Unſere Paar ei i
beſtrebt, an dem Wiederaufbau teil zunehmen Wir habe
zahlreiche Etatpoſten angenommen. Den Geſamtetat
lehnen wir ab, weil wir durch ſeine Annahme der
Regierung das Vertrauen ausdrücken würden. Wir
können der fetzigen Regierung aber unſer Verktrauer
nicht ausſprechen. (Beiſall rechts

Abg. Segeger (U. Soz., mit Heiterkeit empſangen)
Wir lehnen den Etat felbſtoerſtändlich ab. Lachen.
Dieſe Regierung der Gewalt hat nicht unſer Ver
trauen. (Beifall bei den U. Soz. Lachen bei der
Mehrheit.)

Miniſter Erzberger: Die ablehnende Haltuncç
der Unabhängigen wie der Rechten überraſcht uns nicht
Er wendet ſich gegen die Begründung der Abgg. Schult
und Heinze.

Abg. Dr. Pachnicke (Dem.) wendet ſich gleich
falls gegen die Erklärungen der Rechten. Er beneide
die Rechte nicht um die Geſellſchaft, in der ſie ſich
befinden.

Abg. Schultz Bromberg (Dnatl.) ſtellt feſt, daß
ſeine Erklärung gewtrkt habe, das beweiſen die Worte
Erzbergers. Wir haben zur Regierung nicht nur kein
Vertrauen, ſondern tiefſtes Mißtrauen.

Miniſter Erzberger: Das Pißtrauen iſt ge
genſeitig. Als Parteipolttiker freue ich mi chüber Jhren
Fehler der Etatablehnung.

Abg. Scheidemann (Soz.) wünſcht der Rechten
gute Beſſerung. (Heiterer Beifall.)

Abg. Dr. Heinze (D. Vp weiſt die Belehrung
durch Dr. Pachnicke zurück.

Nach einer nochmaligen Erklärung des Abgeord
neten Schultz- Bromberg (Dnatl) wird der Geſamnt-
etat gegen die Stimmen der beiden Rechtsparteien und
der Unabhängigen angenommen.

Ein Ergänzungsgeſetz zum Beſoldungsgeſetz wird
in zweiter und dritter Leſung angenommen.

Mehrere Ausſchußanträge werden erledigt.
Nach fünfſtündiger Sitzung vertagt ſich das Haus

um 2 Uhr auf Donnerstag, den 20. November.

AnslandsRundſchau.
in Zeithen der feindlichen Abrüſtung. Wie

die Rumänen, deren Heer an Zahl auf das Vierfache
des Deutſchland zugebilligten Kontingents zu veran
ſchlagen iſt, über die Abrüſtung ihrer Armee denken
geht aus dem Etat hervor, der ſchon für militäriſche
Bauten für das laufende Jahr in Anſatz gebracht wor.
den iſt. Allein drei neue Kadettenanſtalten ſind vor
geſehen. Sie werden errichter in Hermannſtadr. Te
mesvar und Kiſchinew. (Hermannſtadt und Temesvar
liegen im früher ungariſchen, Kiſchinew in früher ruſſi
ſchem Gebiet.)

Neuer Druck der Entente. Der Fünferrat be
ſchloß Donnerstag, eine Note an die deutſche Friedens
delegation zu richten und Deutſchland aufzufordern,
in Oberſchleſten die geplanten Kommunalwahlen nicht
vornehmen zu laſſen, da vor der Ankunft der inter
alltierten Kommiſſion, die zeitlich das Land verwalten
ſolle, keine Neuwahlen ſtattfinden könnten. Wegen der
Verletzungen, die Deutſchland bei Ausführung des
Waffenſtillſtands in militäriſcher, finanzieller und mari
imer Hinſicht begangen haben ſoll, wurde beſchloſſen,

Deutſchland an die Erfüllung der Waffenſtillſtands
klauſeln zu erinnern und die Frage erörtert, welche
Skrafauflagen gegebenenſfalls gemacht werden könnten.

Genf. An dor Genſer Börſe erreichte am 29.
dieſes Monats die Mark ihren tiefſten Stand mit 18,27
Centimes Es 14,6 Pfennige Friedensſtand)!

Brüſſel. Halbamtlich wird die in Deutſchland ver
brettete Nachricht dementiert, wonach Frankreich, Jtalien,
Spanien und Belgien ein Abkommen treffen wollen, un
gegen Deutſchland gerichtete Vorzug szölle einzuführen.

Luremburg. „Telegraaf“ meldet aus Luxem-
burg, daß die Auefuhr von Erzeugniſſen des luxemburgiſchen
Bodens, insbeſondere von Minerälien, verboten worden iſt.

Madrid Der franzöſiſche Flieger Frodal hat ge
legentlich eines Schaufliegens in Madrid 624 vollſtändige
Loopings (Schleiſenſturzflüge) in 162 Minuten volkführt.

Waſhington Der Kongreß hat Wilſon das Recht
verweigert, zur internativnalen Arbeitekonferenz in Waſhin
kon amerikaniſche Delegierte zu ernennen.

Mexiko. Der amerikaniſche Konſularvertreter
Jenkins, deſſentregen die Vereinigten Staaten ein Ul
timätum an Mexiko erließen, iſt wieder freigelaſſen worden.

Rio de Janeiro Der Ausſchuß des braſiligni-
ſchen Parlaments nahm den Friedensvertrag von Verſailles
an, verwarf aber den Paragraphen über den Prozeß gegen

Kaiſer Wilhelm. SRieſenagrbeiterkewegung in Amerika.
Paris, 30. Okt. Dem Petit Pariſien wird aus Amerika

gemeldet, daß die Vereinigten Staaten von der größten Ar
beiterbewegung bedroht ſeien, die ſie je erlebt haben. Den
Stahlarbeitern und den Beraleuten werden ſich die Angeſtell
ten der Eiſenbahnen anſchließen, wenn ihre Forderungen nicht
durchdringen. Jn etwa vierzehn Tagen werden in Amerika
zwei Millionen Arbeiter in den Streik treten, wenn die Diffe
renzen zwiſchen Arbeikgebern und den Arbeitern in der Jn
duſtrie nicht beigelegt werden. Jn Brock yn entſtand zwiſchen
ſtreikenden Dockarbeitern und einigen Hundert freiwilligen Ar
beitern eine förmliche Schlacht. Man ſchoß dabei aus Re
volvern und warf mit Steinen. Es gab eine große Anzahl
von Verletzten.

Der amerikaniſche Senat hat eine Geſetzesvorlage befür
wortend beurteilt, durch die die Bundesbehöcrden ermächtegt
werden, gegen Perſonen einzuſchreiten, die eine rote Fahne
aushängen oder die Revolution predinen.

Die erſten däniſchen Kartoffeln ſür Denutſchland.
Von den in Dänemark angekruffen Kartoffeln iſt geſtern

der Dampfer „Juno“ mit etwa 20 000 Zecatnern, laut „Voſſ.
Ztg.“ in Hamburg eingetroffen.

Amſterdam, 29 Oktober. Daily Mail bericht t, daß
Engländer, die fich wähkend des Kriges und ſeit dem Waffen
ſtillſtand für die Verhältniſſe in Deutſchland und Oeſterreich
intereſſiert haben, in nächſter Woche mit bekanaten Perſön

lichkeiten aus Deutſchland und Oeſterreich in London eine
Konferenz abhalten werden. Von deutſcher Seite werden
daran u. a. teilnehmen Bernſtein, Prof. Vonn, Lujo Bren
tano, Arthur von Gwinner, Kautsky, Graf Motyelags, Max
Warburg, Hilſerding, Prof. Opp nheimer.

Prpvinz und Dachbarſtaaken.
Teuchern, den 31. Oktober 1919.

Z2Rahnruf zum Reformationsfeſt.
Du Volk von Vuther, lebſt du noch

Was martert deine Seele doch
Eiwa die heiße Not des Lebens
Ach quäle dich nicht ſo vergebens!
Laß Dir nicht deine Krone rauhen
Den unverfälſchten Golresglauben
Laß ah vom blinden Torenw hn,
Betritt der Wayrheit Sonnenbahn,

Gedenk an deiner Väter Tugend,
Dann blüht dir geiſtig ew'ge Jugend.

Mittelſtädt, Lehrer.
Noch der letzten Volkszählung betrug der Bevölke

rungsrückgang in Sachſen ſeit der letzten Bolkszähkung rund
eine viertel Millivn, Vor dem Kriege belief ſich die Tin
wohnerzahl Sachſens auf 4,8 Millionen Menſchen.

Ein ſtarker Schneeſall am geſtrigen Tage zeigte uns
daß wir endgültig von den ſchönen Tagen Abſchied nehmen
müſſen.

Feuchtigkeit der Straßen. Das Wetter iſt jetzt wirklich be
ſonders unfreundlich und wer zur Erkä tung neigt, kann ſicher
ſein, mindeſtens einen recht erheblichen Schnupfen davonzu
tragen.

Eine weitere Erhöhung der deutſchen Perſonenfahr-

preiſe wird für Anfang Jannar angekündigt. Die Verhand
lungen zwiſchen den ſüddeutſchen. Verwaltungen und der
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung ſind bereits aufgenommen
Die jetzige Erhöhung ſoll wieder zwiſchen 80— 50 Prozent
betragen.

Große Eiſenbahnſperre bevorſtehend Wie ver
lautet, ſind die Kohlenvorräte der preußiſchen Staatsbahnen
ſeit voriger Woche ſo rapid geſunken, daß die Einſtellung
des geſamten Perſonenverkehrs auf 8— 14 Tage allen Ern
ſtes erwogen wird. Von dem Stand der Kohlenvorräte in

den nächſten 4—-5 Tagen wird es abhängen, ob die große
Verkehreſperre ſchon in nächſter Woche eintritt.

Ausſichten der Zuckerrübenernte. Nach Mitteilung
des Sſatiſchen Bureaus von F. O. Licht vermochten die noch
zu Felde ſtehenden Zuckerrüben ihr Wurzelgewicht weiter et
was aufzubeſſern. Im allgemeinen iſt mit einem durchſchnitt
lich etwa 15—20 Zentner auf dem Morgen niedrigeren
Ackerertrag als im Vor jahre zu rechnen.

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt bat die Er
Zeugerhöchſtpreiſe erhöht und zwar je Zir. bei Weißkohl auf
Mark 4,00, Rotkohl Mark 7,25, Grün- und Wirſingkohl
Mark 6,75, rote Mohrrüben Mark 5,25, gelbe Mark 3,75,
weiße Mark 225, die Zwiebelpreiſe aber in disheriger Höhe
belaſſen, auch für ſpäter nur geringe Steigerungeſätze vor
geſehen.

Die Bergarbetter im Kreiſe Weißenfels. haben ſich
bereit ſerktärt, unſer Bericht auf den Sonntags-Lohnzuſchlag
an einigen Sonntagen zu ſördern, wenn der Ertrag zur
Steuerung der Kohlennot im Landkreiſe werwendet werde.
Wie vor ézuverläſiger Seite verlantet, iſt bis heute, obwohl
ſchon gekänme Zeit darüber verſtrichen iſt, die Genehmigung
des Reichekohlenkommiſſars, noch nicht eingegangen

Golkshochſchule.) Die Zeiln hmer an Gewerbe
kunde und Buchführung werden zu einer Beſprechung am
Sonntag 11 Uhr vo mittags im Schulh uſe, Zeitzerſtr. eine
Trepp, gebeten.

Querfurt, 29. Okt. Die Kartoffelliefernngen aus dem
Keiſe Querfurt, der in der Hauptſache die Verſorgung Halles
vörzunehmen hat, ſind in dieſem Jahre ſo geri daß der
Landrat des Kreiſes Querfurt ſich jetzt in einem Aufruf an
die dortigen R andwirte wendet und ſie aufs dringlichſte
mahnt, ihren Lieferungsverpflichtnnzen nach Kräſten nachzu
kommen, andernfalls mit Zwangsmaßnahmen der Regierung
zu rechnen iſt. Die Landwirte möchten nicht der Berſuchung
unterliegen, die im Schleichhandel gebotenen höheren Preiſe
zu nehmen.

Hettſtedt. Die Kohlennot veranlaßt unſere Bürgerſchule
ſchon jetzt zu einer weſentlichen Einſchränkung des Unterrichts

und zur Zuſammenlegung von Klaſſen in gemeinſamen
Unterrichtsräumen zu ſchreiten, Um Heizmaterial zu ſparen,

n Teuchern zu haben ver

Robert Gabler,
Blekdrotochnisehes Sagehadt

Der Schnee verſchwand freilich bald wieder in der



u n s

wird nur noch in zwei Schulgebäuden unterrichtet und dasdritte wird nicht mehr benutzt Heffentlig gelingt es

unſerer Stadtverwalinng, im Laufe des Winters noch für
Heizmaterial zu ſorgen, damit nicht doch noch wochenlange
„Kohlenferien“ eintreten.

Neudietendorf, 29. Okt. Als heute morgen 6 Uhr
der Perſonenzug 310 Naumburg Erſurt--Bebra die Sta
tion Neudietendorf verlaſſen hatte, fuhr ihm ein aus entgegen
geſetzter Richtung kommender Güterzug in die Flanke. Sie
ben Wagen des Perſonenzuges wurden von d.r Lokomotive
des Güterzuges umg worfen und zum Teil ſchwer b ſchädigt.
Drei Perſ onen wurden gelötet. Die Raämen der Toten
ſind: Frau Kühn, Frau H. Gußloff und Sergeant Deterra,
ſämtlich aus Erfurt. Die Körper der drei waren furchtbar

daxunter 6

war.

frage noch

verſtümmelt.

Krankenhaus zugeführt. W
ausgefahren ſein, ohne daß ihm die

Das Eiſenbahnnuglück bei Ratibor.
kataſtrophe in Kranowig wird noch folgendes mitgeteilt Die
weiteren Ermittlungen ſtellten feſt,
Unfall nur Eiſenbahnbedienſtete trifft,

bis 8 ſchwer.

Ausfahrt

nicht einwandfrei geklärt. Unter denfinden ſich 19 Leichen, die vollkommen verbrannt ſind. Von
dem Deren onal erlitten außer dem verbrannten Packmeiſter

nur Heizer der Maſchine d des Prrſonenzuges und ein

Außerdem wurden etwa 20 Perſonenßverletzt,
Die ſchwerer Verletzten,

im Sonderzug nach Erfurt gebracht und dem katholiſchen
Wie es heißt, ſoll der Perſonenzug

Zur Eiſenbahn

daß die Schuld an dem
doch iſt die Schuld

Schaffner Verletzungen, die nicht ernſter Natur ſind. Die
beiden Lokomotivführer des Perſonenzuges und des Güter
zuges kamen ohne Verletzungen davon. Tiſenbahnpräſident
Schuhmacher aus Kattowitz ſtattete den Schwerverwundeten
einen Beſuch ab. Anläß ich des furchtbaren Unglücks ſind
die Fahnen für die aus der Sefangenſchaft heimkehrenden
Krieger auf dem Kranowitzer Bahnhof auf Halbmaſt geſenkt
worden.

Seine Ehefrau lebendig verbraunt. Das Volksgericht
in Fürth (Bayern) verurteilte den Privatier A. Buüchner,
der ſeine erſt vor kurzem ihm anget aute zweite Frau mit
Benzin übergoſſen und dayn angezündet hatte, weil er ſie
beerben wollte, wegen Mordes einſtimmig zum Tode.

wurden

freigegeben

Toten be

Berriſft: Poligeiſtunde.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrates vom 11. Dezember 1916 R.

G. Bl. S. 1355 betreffend Erſparnis von Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln
beſtimme ich, daß vom 1. November d. Js. an bis auf wei eres im gan en Regie
rungsbezirke Merſeburg mit Ausnahme des Polizeibezirks Halle alle Gaſt Speiſe und
Schankwirtſchaften, Kaffees, Theater, Lichtſpielhäuſer, Räume in denen Schauſtellungen

ſtattfinden, ſowie öffentliche Vergnügungsſtätten aller Art um 10 Uhr abends zu
Fhließen ſind. Das Gleiche gilt von Vereins und Geſellſchaftsräumen, in denen
Speiſen und Getränke verabrelcht werden.

Jm Polizeibezirk Halle a. S. ſind alle Räumlichkeiten und Veranſtaltungen
der vorgedachten Art um 11 Uhr abends zu ſchließen

Mit Rückſicht auf den anhaltenden Mangel an Kohlen ſind Verlängerungen der
Polizeiſtunde grundſätzlich nicht zuzulaſſen.

Den örtlichen n un gen mache ich die ſtrenge Durchführung meiner
e zur ſtrengen Pflicht.

Meirſeburg, den 20. Oktober 1919.Der Regierungs Präßvent.

von Gersdorff.

Grasverpachtung.
Die Grasnutzangen an den Böſchungen und in den Gräben der

Provinzialſtraßen ſollen auf weitere 5 Jahre und zwar vom 1. April 1920
bis 31. März 1925 in kleinen Teilen öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden und findet hierzu für den Straßen zug

Halle Weißenfels Eckartsberga von km 24,486 30,845;
34650 101530;

Weißenfels Zeitz Giebelroth 1,83833
Weißenfels Eisleben 768 4,8Weißenfels Freyburg 0,0 2, 825Termin auf Donnerstag, den 27. November D. Js. vor

mittags 9 Uhr in der Gaſtwirtſ haft „Schloßkeller“ Zeitzerſtraße 15
hier und ſür die Teilſtrecke Weißenfels Zecz Giebelroth von km 7,5

vis 15,750 16,750 bis 17,246Freitag, den 28. November vormittags 11 Uhr
im Gaſthauſe zur „Hoffnung“ bei Oberwerſchen ſtatt.

Bedingungen im Termin.
Weißenfels den 10. Nov. 1919.Hemprl, Straßenmeiſter.

Lebensmittel.
r Verkauf kommenAm I. November 1919 in den Butterverkau feſten von Ha

el Rupſch, Pfeiffer, Lengacher, Müller und Albert Bärthel auf die

Fettmarke Nr. 5
a) 50 Gramm Butter zum Preiſe von 60 Pfg.
b) 40 Gramm Auslandshbutter zum Preiſe von 1.15 Mk.
e) 150 Gramm Speise-Rähböt zum Preiſe von 2.10 Mk.

Die Abgabe der gewöhnlichen Wochenkopſmenge Butter darf von
der Entnahme der Auslandsbutter und des Speiſe-Rüböls nicht abhängig
gemacht werden.

2. Am I. November 1919 von 9—10 Uhr vormittags in dem
Schulhauſe in der Zeitzerſtraße auf die Fleiſchmarke Nr. 3 an die Ja-
haber der Verkauſsnummern 1300—1362 und I 90 Pfund Wiann st.
Brotmarkenzeichen ſind vorz ilrgen.

3. Am 1. Jovernber 1919a) bei der Handelsfrau Anna Haſerkorn auf die Verkauſsnummern

70 I 900bei der Handelsfrau Anna Müller auf die Verkaufsnummern
901 1100 für jede Perſon Pfund OQuark zum Preiſe von 65 Pfg.
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teuchern, den 31. Oktover 1919.
Der Magiſtrat.

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter wurde heute die durch Sotzung vom
36. Auguſt 1919 errichtete Genoſſenſchaft in Firma Uhrgläſfer- Werke
Deutſcher Uhrmmacher, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchrä kter
Haftpflicht, mit dem Sitze in Teuchern eingetragen. Gegenſtand des Un
ternehmens iſt die Herſtellung und der Vertrieb von Uhrgläſern und ſon
ſtigen Waren, insbeſondere für den Bedarf der Uhrmacher, neben andern
Unternehmungen, die geeignet ſind, die wirtſchaftlichen Jntereſſen der Mit

glieder zu fördern. Der Geſchäftsbetrieb der Genoſſenſchaft iſt nicht aufden Kreis der Mitglieder beſchränkt Vorſtande ſind die Uhr
macher Georg Lisk in Weißenfels, Alexander Schmidt in Leipſig, Guſtav
Kunz in Chemnitz, Otto von Carben in Heidekberg, Friedrich Wilhelm
Held in Teuchern. Die Willenserklärungen des Vorſtands erfolgen durch
mindeſtens zwei Mitglieder. Die Zeichnung geſchieht, indem zwei Mitlieder der
Firma ihre Namensunterſchrift beifü en. Die v. der Genoſſenſchaft ausgehenden
Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma im Deutſchen Genoſſenſchaſts-
blatt zu Berlin. De Höhe der Haftſumme beträgt 100 Mk., die höchſte
Zahl der Geſchäftsantetle iſt auf 50 feſtgeſest. Das Geſchäftsjahr be
ginn am 1. Juli und endigt mit dem 30. Juni.

Die Einſicht in die Liſten der Genoſſen iſt während der Dienſtſtunden
des Gerichts jedem geſtattet

Teuchern, den 28. Oktober 1919.
Das Amtsgeriut.

Eine Grube

Hünger

Zimmermann

Sanitäts-Kolonne
vom Roten Kreuz.

Sonntag abend 8 Uhr zu verkauſen, oder gegen Stroh
zu tauſchenVerſamm ung G. Hamenn, Hoh eſtr. 3.

Der Vorſtand. Sonnaend u. Mi wach nach
mittag ſtehen große u. Ferne

Altenbhurgerſchweine
zum Verkauf

Arno Fiſcher, Vi hhändler,
Bergſtr. 2, Teuchern

„Liederkafel
Heute Sonnabend Uhr
Versammlung

Wegen Wechtigkeit der Tages
ordnurg vollzähliges Erſcheinen er
wünſcht.

mit Brut tötet ſicherID van be W Pehte.
Der Vorſtand.

Kirrhlirhe Nachrichten
am Reformationsfeſte (2. 11. 19)
Kollekte für GuſtaAdolf-Verein.

Teuchern Vorm. 10 Uhr. Predigt,
danach Beichte u. hl. Abendmahl.
Oberpfr. Plagemann
Nachm. 1 Uhr. Kiadergottes
dienſt Pfr. Leitzmann.

Schelkau Vorm. 9 Uhr. Pfr.
Leitzmann.

Deutſcher

Landarbeiker-
Verband

Ortsgruppe Tenuchern.
Sonnabend, den 1. November

abends 8 Uhr

im „Grünen Baum“ Das Srſchei
nen aller Mitglieder iſt ſehr erwünſcht.

Der Vorſtand.

Sportvereinigung.

Sonnnbend, den 1. Nov.
abends 8 Uhr wichtige

Besprechung
in Angermanns Reſtaurant.

Das Ecrſcheinen aller Mitglieder
iſt dringend notwendig, da die
Vereinsabzeichen zur Verteilung kom
men. Anſchließend
Gemütliches Beiſammenſein

Der Vorſtand.

Photo Alelier
Konnte bis 4 Uhr geben

Fr. Swiekatowski, Photogr.

Dimkarut
Ziegen-, Schaf-,

Hasen- u. Kanin-
Fellen

zu höchsten Tagespreisen.
Alle Feſte zum Zurich-

ten söwie Vöcgel u. Säuge-
tiere zum Ausstopfen Wer-
den angenommen.

Hugo Slöckner
Steinweg

W

Günstiges Angebot
Nichttropfende
hellbrennende

Baum Lerzan-

e nene l8 Kart. à
12 Stück 81. M.

Ilaushalt Lerzen

W S 10 Kart. à
10 Stück 65. N.

Rauchfreie und gefahrlose
Wunder Lerzen

erstmalig wieder im freien
Handel

Postpaket 60 Kartons
25. Mk.

Probesendune enthält von
jeder Sorte l Kart. Zu
ſam n 12 M. geg. Frehn.

ginn land
100 300 500 1000 Briete

20 1950 19 18 P. 100
H. Br. Pietsch, Lauban.
Vertreter überall gesucht.

h
auf Kar on gedrackt ſinn noch zum

n

Preiſe von 35 Pfg. za haben bei
Olts Lieferenz.

Versamm lung

Demſnanone Volkspartei
Sonnabend, den 1. November abends 8 Uhrn zum Bahnhof Deuben

öffentliche Verſammlung
RednerDr. Stein, Burg Burg Sagaleck e Die

bewegung unter den Angeſtellten.
Rektor Herrmann, Friederscdorf d. P. L.)-

Die politiſche Lage.
Alle national geſinnten Männer und Frauen, insbeſondere Beamte

und Angeſtellte, ſind hierzu herzlich eingeladen.

k.S Freie Ausſprache.

3 nAmerikanischen Reis

empfiehlt R. Näther.
Prima Kakao

feinste dunkle Ware
Pfd. 4, Pfd. 4.50, Pfd. 5 Mk.

empfiehlt Br. Billhardt.Jn den nächſten Tagen erwarte ich eine e
Se

Jamaika- Rum Vepſchnift
Aufträge werden ſchon jetzt entgegen genommen bei

Kobeoert Väther.,

Be rKaufe jeden Poſten

re
nach n pro Pfund Gans unter 10 Pfund
h Mk. über 10 Pfund 89 Mk. EntenPhund 5--6 Mk. „Alte Hühner Pfd. 5--6 Mk.
Junge Hühuner 6 --7 Mk. k. Haſen Stck. 18-20 Mk. und
zahle höchſte Tagespreiſe. Ferner kaufe ich jeden Poſten

Bert
wofür ich Vorzugspreiſe zahle.

Die Gewerkſchafts

Haſen und Kanin-
(chen habe ich ſtets abzugeben.

Otto Merkel, dandelsnann Teuchern
Weißenfelſerſtr. I.

Von Freitag mittag 11 Uhr ab wird An
Klee x BEIratf abgegeben. Gänſeklein 1 Mk.
Liter Blut I Mk.
Feinkoſt-Sauerkraut

R. Räther.
Morgen Sonnabend ſind von 10S Fulengg Tisehlr- I. Gaser-

en S Fu erri eu Pelaraburen
zu verkaufen JUntermberge 13. führt aus

Kurt Födiſch Koſipl iplatz.Unſeren lieben Zuchtkollegen BruohkranceArthur Zennse nebſt Braut
die herzlichſten Glückwünſche zum
Hochzeitsfeſte.

Lieber Arthur laß das Spaßen
nun giebr's doch bald nen jungen

Haſen.
Kaninhheunzuchtverein Gröben

Eine gute amerikamſche

Zeltbahn
a billig zu verkaufen.

Runthal 3.

Bettnàssen
Befreiung ſofort. Alter und Ge
ſchlecht angeben. Auskunft umſonſt.

können ohne Operation u. Berufs-
störung geheilt werden. Nur per-
sönliche Behandlung. Nächste
Sprechstunde in Gera, Hotel
Viktoria, am Montag den 10.
November 1919 10--1 Vhr.

Dr. med. Laabs,
Spezialarzt für Bruchleiden.

Hund entlaufen,
Wiederbringer erhält Belohnung

E. Schirmer.

ine Vraurals Aufwartung für einige Stunden
täglich ſofort geſucht.

Sanitas. Färth W Flöſauſreſe 38. Wo, ſagt d. Expd. d. Bl.

en
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S

ſJ e I1918er Oppenheimer Kehrweg e
1917er Oppenheimer naturrein d Zu unserem amrer Berge S1917er Nierſteiner Tal S Sonntag, d. 2. November
1917 er Alsheimer z V von nachm. 4 Uhr ab im Hotel zum Lö-
1917er Nierſteiner e J wen stattfindenden1917er Liebfraumilch n Sz v Sempfiehlt Väther. erneuernW erlauben wir uns die geehrte Kinwohnerschaft von Tenchern. und Um-e See 5e 2 5 gegend hierdurch ergebenst einzuladen Der Vorstandh.

h e e e40 b rannten a ſt e e e e e e
m bester Gualitat, rein im Geschmack und sehr ergiebig e e e e

das Pfaunck 20.00 Male.
sowie die Preislagen das Pfund zu 16.00 und 18.00 MK. in eigener
Rösterei gebrannt, empfiehlt

Werk Gr eSsSe.
Mähmaschinen

Naumann und Pfaff
erstklassige deutsche Fabrikate

Friedens arbeit
fünf Jahre Garantie.

Eigene moderne Reparaturwerkstatt.

Rob. Gäbler, Teuchern

BReis
iſt wieder noeſe. und empfehle ſolchen z. billigſten Tages preiſe

Ferd. Greſſe.
Zu dem am Sonntag, den 2. November ſtattfindenden

groſzen Ball
mit Bandonion Muſik im Gaſthof Runthal

ladet freundlichſt ein Der Kegelklub.

Be Anfang 4 Uhr. e

Am an
3 Tage. 3 Tage.Freitag, Sonnabend Sonntag den 31. Okt. l. u. 2. Nov.

Ein Mahnwort an alle Mütter und jungen Mädchen
Der gewaltige Autklärungsfilm gegen den Mädchenhandel.

Der Weg der uVem2Se Flage 1. WeSobiales Filmwerk in 5 Akten.
Gewaltiges Aufsehen in allen Städten Deutschlands.

Vom 14.-—16. wird der zweite Teil von „Der Weg
der zur Verdammnis führt zur Vorführung Kommen.
Hyänen der Lust oder Lebendige Ware.

Gotvonnteo Vorführung 6 unck 8*0

Um recht hre Besuch bittet

ſehen
Köſſuln, Gaſthof zur Zufriedenheit.

Zum
h

Sonntag den 2. November
ladet ergebenſt ein A. Harniſch.See e
l

Kuprerberg Gol N
Kupferberg- etes ling

Vertreter

ccceeeeoeeroeed

Versamm lung

durch aufmerkſam, daß unſer

Arböſznachueslelehern-

Offene Stellen für
Knechte, 2 Kleinknechte, Mägde, Hau
mädchen, Zimmer leute, 2 Wickel
mache innen, 4 Rollerinne

A denten zg
Empfehle:

Weißkrauk,
Wirſing,

Kvhlrabi,
Zwiebeln,

Rote Rüben
und Bpriſemöhren

im einzelnen urd zentnerweiſt
Otto Kohlxaufſch,

Gä trerei Trockenfabrik.

Se

Drei Rodehacken
und ein Paar

Herren Schuhe
(G öße 42)

verkauft

Max Wange, Runthal.

Zuckerrüben
verkauft

Wilhelm Haaſe,
Oſterſtr. 16.

Gaſthof Meineweh

Honntag, den 2. November von
abends 6 Uhr an

F BALLdes Radfahrerbundes
Kröſſuln.

Ergebenſt ladet ein

Der Porſtand.

Gröben
Seunray, den 2 Novem

ber nachm. 2 Uhr

Wir machen die Mitglieder hier

Kränzchen

W. Villes Theuer

n

Schützenloge
des Herr Schindler

Sountag, den 2 November
wird aufg führt

Die Frau Oherförſterin
oder Zu Tode mißhandelt.

Schauſpiel in 4 Akten
nebſt 1 Vorſpiel

Nachmittag 3 Uhr
Kindervorstellung

Der

7 Kaſper auf Schildwache

oder das ſchöne Lottchen.
Luſtſpiel in 4 Aktion

Es laden freundlichſt ein
Naltier.

V. B. „Heldos“

am Sonnabend, den 1. Nov.
im Gaſthof z. Hoffnung, Oberwerſchen

e
Arh. Turn-Verein Teutonig, Teuchern.

Wer erlauben m eine werte Ew wohner ſchaſt on

Te chern und Umgegend zu unſerm om

Sonntag, den 2. November 1919
„Gaſthef zum grünen Baum“ rS Herhſ- Vergnügen

(nachm. 2 Uhr Preisturnen von 4 Uhr Ball)

Ah a ergeb nit einzulaäden. Der Vorſtand.

de e Sde e
Schützen verein Gröben.

Zu unſerm am

Sonntag den 2. November er.
in Zillers Gaſthofe ſtattfindenden

Herbſt Vergnügen
erlauben wer uns, Freunde und Gönner höflichſt einzuladen,

Von nachm. 4 Uhr ab Ball.Um eüligen Zuſpruch bitten

A. men Gaſtwirt.

eS
e

o

e Porſtand.

Mittwoch, den 5. November 1919

S großes Ertra- Konzert
asgeführt vog der Stadt'avele Teuchern.

Leitung E. Hüttenre ich
Nach vem Konzert Ball.

Um gütigen Beſuch bitten
E Hüttenrauch.

Anfang abends 7 Uhr.

E. Heyme.

zum grünen Bann 2

Teuchern. S
Sonnabend den

Galhn z

November.

W Goſtſpiel des Le pz ger Volkstheater, Dir. Bruno Zahn.

Der fe dige Thema
Poſſe mit Geſong und Tanz in 3 Akten.

S Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Preiſe Saal 1,50 wallerie 1 M.
Vachm. Kindervorkelung Ooruröschen.

Nachher Freiverleſung, Hauptgewian Eine 2afel Schokolade
Jedes Kind eſhält ein Freilos.

1. Platz 80, 2. Platz 50, Gallerie 30 Pfg.

Die a
S

S Preiſe

Für die vielen Beweise autrichtiger Teilnahme,
welche uns beim Heimgange unsrer teuren Eptschlatenen
durch so überreichen Blümenschmuck und Karten 2zuteil
geworden sind und allen denen, welche sie zur letzten
Ruhe geleiteten, sagen wir hierdurch unsern herzlichsten
D a n K.

Der trauernde Gatte
Karl Schmalz nebst Kindern

und Verwandten.
W. Bille Curt Schindler

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Saſerens Fenches



Fünfzehn Stunden im Sarge gelegen
Ein Chauffeur der Waffenſtillſtandskommiſſion fand im G unewalde

eine etwa 95 Jahre alte Krankenſchweſter regungslos unter einem Bau e
legend auf. Er brachte ſte zum Gemeindearzt. Dieſer ſtellte den Tod

wahrſcheinlich infolge Morphiumvergiftung feſt, worauf man ſie
nach der Leichenhalle ſchaffte und dort einſargte. n

Heute vormittag ſchickte die Geunewaldey Polizei eznen Wachtmeiſter
nach der Leichenhalle, der dis Perſönlichkeit der Unbekaännten ermitteln
ſollte. Als man den Sayz geöffnet hatte, bemerkte män zum größtenSheken, daß die ang l che Tote akmete. Der ſofort hierbeige ufe e

Gemeindearzt erklärte aß er ſich gerrthade, aber i folge des Aus
ſetzens der Puls und Héentütigkeit ann hnen mirßte, daß dep Tod ein
getreten ſei. Min brachte das unge Mädchen, das fünfzehn Stunden
lebendig im Sarge gelegen hatte, nach dem Krankenhauſe, wo es noch
immer bewußtlos darniederliegt. Am Halſe der jungen Dame bemerkte
der Arzt Strangulationsmarken und Bluungen. Allem Anſchein nach
liegt ein Verbrechen vor.

z Die Kartoffelernte in Oſtpreußen. Dank derPemihungen der Oberpräſidiums und der Provingiel
artoffelſtelle haben ſich die Ausſichten für die oſt
dreußiſche Kartoffelernte gebeſſert. Der deutſchen
Arbeiterzentrale iſt es trotz ſehr großer Schwierigkeiten
jelungen größere Trupps Polen und Litauer zum Kar
ffelgraben über die Gre e zu hekrmmen. Auch die
Vermittlung ſtädtiſcher Arbeitewilliger aus der Pro
pinz und aus dem Rekche wird eifrig berrieben, das
Makerial, das bisher qus dein Weſen kam, erwies ſich
allerdings als wenig geeignet für ländliche Arbeit
Außerdem iſt die Bildung von militäriſchen Ernte
vmmandos veranlaßt worden. Die Schulen ſind an
ewieſen, Schüler, die helfen wollen, zu beurlauben.
lles in allem iſt, vorausgeſetzt, daß der Froſt noch

nuf ſich warten läßt, zu hofſfen, daß die im allgemeinen
nicht ſchlechte Ernte unter Tach gebracht werden kann,

S Reiſen von Deutſchen nach Amerika. Nach einer
amtlichen Mitteilung des Staatsdepartements in Wa
ſhington können deutſche Staatsangehörige jetzt die Ein
reiſebewilligung nach den Vereinigten Staaten erhalten,
wenn ſie ein wirkliches Geſchäftsinterelſe nach
wegſen, Und wenn von ihnen bekannt iſt. daß e nichts
gegen die Intereſſen der Vereinigten Staaten tun wer
den. Für die Einreiſe iſt der Sichtvermerk einer ame
rikaniſchen Geſandtſchaft oder eines amerikaniſchen Kon
ſulats in einem an Deutſchland grenzenden Lande not
wendig. Deutſche Geſchäftskeute können zwecks Erlan

gung ves Sichtvermerks auch die Vermittlung ſwpani
ſcher Vertretungen in Deutſchland in Anſpruch nehmen,
die den Antrag auf Erteilung des Sichtvermerks an
ein eamerikaniſche Vertretung in einem Nachbarlande
Deutſchlands weitergeben.

Die Beſtie im Menſchen. Mit Mottenkugeln ver
ſuchte die Ehefrau Thielke aus Zewitz, Kreis Lanenburg,
ihr Kind zu vergiften. Sie zerdrücte Naphtakinkugelin
zu Pulver und gab ſie dem kleinen Kinde mit Tee
und Zucker ein. Das Kind bekam darauf am ganzen
Körper einen ſchwarzen Ausſchlag, überſtand gber die

Geilage ju Nr. 129 des VWöl cutlicen Anzeiger“ für Teuchern und Ungegend
e

Wirrrüng e auf. verſrerrre die Rabenmutter dke Do
ſis, worauf das Kind bald ſtarb. Da durch die Gerichts
ärzte eine Vergiftung durch Naphtalin nicht feſtge-
ſtellt werden konnte, lautete die Schuldfrage nur auf
verſuchten Mord. Die Angeklaägte wurde zu vier Jah
ren Zuchthaus verurteilt

Das Eiſenbahnunglück bei Ratibor. Die Eiſen
bahnbehörde befaßt ſich eifrig mit der Aufklärung der
Schuldfrage des ſchweren Eiſenbahnunglücks bei Kra
nowitz in Oberſchleſien. Die bisherige Unterſuchung
hat an daß die Signalanlagen ſich in voller Ord-
nung befanden, und daß wahrſcheinlich die Unachtſam
keit eines der dienſttuenden Beamten die Schuld an
dem namenloſen Unglück trägt.

Der Kampf um die Prieſterehe in Böhmen. Jn
TſchochoSlowakien hat unter Begünſtigung der Negte
rung ein Kampf der katholiſchen Prieſter um die Auf
hebung des Zölibats eingeſetzt. Es ſind bis ſetzt ſchon
etne ganze Anzahl Prieſter die Ehe eingegangen Um
dies noch zu erleichtern, erließ der Pfarrer Etibor in
Radwhans, der als erſter eine Prieſterehe in der Tſchecho
Slowakei öffentlich eingeganden iſt, und deshalb von
den Kirchenbehörden verfolgt wird, an ſeine Amts
brüder folgende Mitteilung: Wer in Radwano getraut
werden will, melde ſich ſpäteſtens drei Tage vor der
e et Den Dispens von den Verkündigungen und
dem ſechsivöchentlichen Aufenthalte erhält er von der
Landesregierung. Kommt die Anüvort nicht rechtzei
tig, wird er ohne ſie getrqut. Notwendig ſind nur die
Familiendokuinente

Tſchechiſche „Organiſgtion“. Während der Mo
nate September und Oktober hat der Bezirk Platten in
Böhmen überhaupt keine Kohle zugewieſen erhalten.
Auf Beſchwerde ſtellte man eine Unterſuchung an, die
ergab, daß der ganze Bezirk Platten im Kohlenverſop
zungsplan der tſchechiſchen Republik vergeſſen i

Dreiz hn Trümpfe.
Erzählung von K. Munsmann. Berechtigte Ueberſetzung aus dem

Däniſchen von B. Mann.

Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Zur Verfolgung dieſes doppelten Zieles organiſierte

er erſtens ein weitverzweigtes Spionageſyſtem dem jungen
Paare gegenüber, und andererſeits ſetzte er ſich in direkte
Verbindung mit dem in der Sache intereſſierten Guts
beſitzer Harald Grage auf Melkhoſf, deſſen Adreſſe und
ganzes Verhältnis zur Sache deutlich aus dem Holger
Wernerſchen Schreiben hervorging.

Jetzt tritt eine neue Perſon in Aktion.
Watſon war, wie geſagt, ein tüchtiger Geſchäftsmann.

Es fehlte ihm aber an jeglicher Schulbildung. Deshalb
wollte er auch gerne Virginie heiraten. Denn dieſe hatte
zuf Anregung ihrer Mutter, die eine ſehr ſympathiſche

Gefängnis im „Schwarzen Schaf“ zu erlöſen.

ne ganze Geſchichte war zu intereſſant, als daß ſte den
Mund halten konnte, und Mr. Watſon erfuhr ſchnell, was
er wiſſen wollte, nämlich, daß die ganze Verbindung
zwiſchen ihr und Holger Werner Komödie war.

Hierauf richtete er ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf
das. Hotel „Das ſchwarze Schaf“, in dem Holger Werner
wohnte. Jn demſelben Augenblicke, als mein Klient am
Vormittage in die Stadt fahren wollte, erſchien der Kellner
und keilte ihm mit, daß jemand am Lelephon ſei, der mit
ihm von Paris aus zu ſprechen wünſche. Er eilte hinauf
Das Telephonzimmer lag ziemlich abſeits im zweiten
Stockwerk. Es war ein ganz kleiner Raum, in dem man
gerade aufrecht ſtehen konnte. Um den Laut der Rede
zu dämpfen, befand ſich innerhalb der hölzernen Tür eine
Filztür. Holger Werner ſprach mehrere Male in den
Apparat hinein, es antwortete aber niemand. Argerlich
über die Verſpätung, hängte er den Hörer an und wollte
gehen. Zu ſeinem größten Erſtaunen fand er aber die Tür
perſchloſſen.

Er riß und zog, er rief und ſchrie, aber niemand
hörte. Der Filz dämpfte den Laut, und in dem haupt
ſächlich für Sommergäſte berechneten Hotel waren die
Fremden ausgegangen oder ſaßen vor der Tür. Andert-
halb Stunden mußte ſich Holger Werner in dem engen
Raume aufhalten, während er verzweifelt bald nach
Paris, bald an die eine, bald an die andere Nummer
telephonierte, in ſchlechtem Franzöſiſch ſeine mißliche Lage
auseinanderſetzte und bat, ihn aus ſeinem unfreiwilligen

Entweder
lachte man, oder man hielt ihn für verrückt. Niemand
e ſich um ihn Uberall hörte er ein ſchnelles

uß!“
Nach jedem derartigen mißglückten Verſuche veftel ihn
ein neuer Wutanfall, und immer wieder donnerte er mit
allen Kräſten gegen die Tür, aber nußlos.

Endlich ſchlug die Stunde der Erlöſung. Ein Dienſt
mädchen öffnete ihm mit der erſtaunten Frage, wie er dort
eingeſchloſſen worden ſein könne.

Sie werden mir zugeſtehen, meine Herren Richter,
daß ein Mann in einer ſolchen Situation nicht daran
denkt, Unterſuchungen anzuſtellen. Er hatte nur einen
Gedanken. Jhm lag daran, ſo ſchnell als möglich fort
zukoinmen. Wie ein Wahnſinniger ſtürzte er aus dem
Hotel, und erſt auf dem Wege nach Paris wurde es ihm
klar, daß er zu ſpät käme. Er kehrte indeſſen nicht um,
und hier iſt wieder ein Moment, den man im Auge be
halten muß. Mein Klient erfüllte ſein Verſprechen und
heiratete Fräulein Virginie Clarck, und ſie veränderte
ihre Gefühle ihm gegenüber nicht, als ſie erfuhr, daß die
Hoffumg auf eine reiche Partie hinfällig geworden ſei
Dieſes zur Beleuchtung der Charaktere der beiden
e die bis jetzt bereits zwei Jahre in glücklichſter

Bei Holger Werners Rückkehr verklagte ſein Vetter

Sutsbetzer Harald Grage ihn auf die Herausgabe des



Perſönlichkeit geweſen fein ſoll, eine verhältnismätzig ſorg
fältige Erziehung genoſſen und namentlich die Kunſt ge
lernt, die Mr. Watſon für die höchſte von allen anſah.

Sie kann ſchreiben
Schreiben hatte er nie gelernt, und auch in ſpäteren

Jahren war es ihm nicht geglückt, ſich dieſe Fertigkeit an
zueignen, die jeder bei ihm vorausſetzte, und deren Fehlen
er nie eingeſtand. Sollte er einmal ſchreiben, ſo hatte er
tauſenderlei Ausreden. Das einemal
Pincenez, das zweitemal hatte er Schreibkrampf. Deshalb
kam es ihm auch ſehr zuſtatten, daß Mr. Clarck einen
kleinen, aufgeweckten Lehrling engagierte, der Hugo hieß
und eine leidliche Handſchrift hatte.

z Durch Verſprechungen, daß er dem Knaben nach ſeiner
Lehrzeit vorteilhafte Engagements verſchaffen wolle, machte
er ihn zum Vertrauten, und jetzt begann ein Briefwechſel,
auf den ich ſpäter zurückkommen werde, und mit deſſen
Driginalen das höchſte Gericht Gelegenheit haben wird,
ſich bekannt zu machen.

Jch muß indeſſen hier zu der mit dieſen Begeben
heiten parallel laufenden Entwicklung in den Verhältniſſen
meines Klienten zurückkehren.

Trotz des von Mr. Watſon eingerichteten Spionage
ſyſtems glückte es bisweilen Holger Werner und Fräulein
Virginie, kürzere Zuſammenkünfte im Zirkus ins Werk
zu ſetzen. Bei dieſen wurde verabredet, daß mein Klient
ſich, um die Gegenpartei irre zu führen, ſo ſtellen ſolle,
als habe er jede Hoffnung auf Fräulein Virginie Clarcks
Hand aufgegeben und als habe er ſein Augenmerk auf
eine junge Balletteuſe gerichtet.

Am 29. September fuhr Holger Werner mit der
Balletteuſe in einem Brautwagen vom Zirkus ab. Es
hieß, daß ſie zur Trauung auf die Mairie fuhren. Dies
geſchah aber natürlich nicht. Dagegen wollte Holger
Werner das Fräulein Virginie am 30. September vor
mittac auf der Mairie treffen, wo die Trauung ſtatt
finden ſollte. Weiter wurde a gemacht, daß die junge
Frau einſtweilen zu ihrem Vater zurückkehren ſollte, dem
man erſt ſpäter, wenn alles in Ordnung war, das Ge
ſchehene berichten wollte.

Alles ging gut und wie verabredet. Die kleine Figu
xrantin, der man erſt im letzten Augenblicke anvertraute,

was geſchehen ſollte, war bereit, in der Komödie mitzu
wirken. Damit ſie indeſſen nichts verrate, fuhr die ganze
Geſellſchaft nach der ſingierten Trauung nach Verſailles,
wo die junge Dame in einem beſonderen Hotel unter
gebracht wurde.

Wir müſſen jetzt zu Mr. Watſon zurückkebren. Er
war fortwährend über den Stand der Dinge unterrichtet.
Das Arrängement mit der Trauung brachte ihn aber
etwas von der Fährte ab.

Indeſſen war er immer auf ſeinem Poſten, und kaum
war die fingierte Braut in Verſailles in ihrem Hotel ab
geſtiegen, als er auch Gelegenheit fand ſie zu ſyrechen,
Sutes Frydenfmd, and das Obecrgericht en Viborg ent
ſchied in erſter Inſtanz gugunſten des Klägers.

An demſelben Tage, an dem dieſes Urteil geſprochen
Fanm. r ſich r eine ne Perſon an

etten. war der von mir er genannte Hugogli
der Lehrling bei Mr. Vor aemeſen war.

fehlte ihm ſein

hatte Watſön, wie bereits erwahnt, als Setrerar denutzt.
Als Gegenleiſtung hatte er ibm gute Engagements ver
ſprochen, ſein Wort aber micht gehalten. Hugo, der hier
über erbittert war, gleichzeitig aber auch die Frau Virginie
Werner die während ſeiner Lehrzeit bei ihrem Vater
immer gut zur ihm geweſen war, einen Dienſt leiſten

eine Reihe vöchſt intereſſanter Aufwollte, gad jetzt
klärungen.

Aus dieſen geht hervor, daß Watſon ihn mehrere
Briefe ſchreiben ließ in denten er dem Gutsbeſitzer Harald
Grage anbot, daß er gegen eine entſprechende Entſchädi
gutig ein wachfames Auge auf Holger Werner haben und
ihn daran hindern wollte, daß er innerhalb der feſt
geſetzten Friſt heirate. Harald Grage hatte in ſehr vor
ſichtigen Ausdrücken geantwortet, Hugo hatte die Briefe
dem Mr. Watſon vorleſen müſſen außerdem iſt da aber
noch ein Punkt, der beſondere Beachtung verdient, und der
aus dem Auszuge auf Seite 32 hervorgeht Harald Grage
hatte Mr. Wat'on gleichseitig darüber aufgeklärt, daß der
von Holger Werner angegebene Termin der 29 Sep
tember, falſch ſei, und daß er, wenn er ganz ſicher gehen
wolle, noch mit wenigſtens einem Tage rechnen müſſe.

Mr. Watſon halte darauf einen neuen Brief ge
ſchrieben. Auf dieſen halte Harald Grage geantwortet,
daß er ſich nicht weiter mit ihm einlaſſen könne. Da es
ihn indeſſen intereſſierte, von ihm zu hören, wie die Ver
hältniſſe ſich entwickeln, wollte er Watſon die Ausgaben
surückerſtatten, die ihm weitere Berichte verurſachen
würden. Watſon ſchrieb darauf nochmals An dem Tage
gber, der der Trauung vorausging, depeſchierte Watſon:
Meine Auslagen, kauſend Frank, telegraphiſch erbeten
und erhielt das Geld.

Als die rechtzeitige Traung verhindert war, verlangte
Watſon ein Extrahonorar, und als dieſes nicht einging,

verſuchte er durch Drohungen weiteres Geld von Harald
Grage zu erpreſſen. Hierauf antwortete dieſer, daß er
nichts mit ihm zu tun haben wolle, und daß er das Ge
ſchehene im höchſten Grade mißbillige. Falls er nicht mit
ſeinen Schreibereien aufhöre, werde er ihn bei der zu
ſtändigen Behörde anzeigen.

Soweit Herrn Hugos Erklärungen. Als dieſe mir
mitgeteilt wurden, entſtand in mir ſofort der Verdacht,
daß der helle Burſche mit ſeiner Bebauptung, er wolle ſich
an Mr. Watſon rächen, gelogen habe. Jch hatte vielmehr
das Gefühl, daß Mr. Watſon den Jungen gebrauche, um
weiteres Kapital aus der Sache zu ſchlagen. Daß ich
mich nicht geirrt habe, geht aus den Briefen des Guts
beſitzers Grage an Watſon hervor. Dieſe habe ich in
meinen Beſitz gebracht und mir erlaubt, dem höchſten Ge
richtshof auszuhändigen.

Aus dem verblümten Inhalt der Briefe Grages
erhellt zur Genüge, daß man ihren Schreiber, den Guts
beſitzer Harald Grage, als den eigentlichen Urheber der
gangen, gegen meinen Klienten ausgeübten Freiheits
beraubung anſehen muß, durch die Holger Werner, ſein
Gegner in dieſer Rechtsfache, verhindert wurde, die in
dem Teſtament geſtellten Bedingungen rechtzeitig zu erfüllen

Ich habe wohl nicht näeig, ein derartiges Auftreten
hier beim richtigen Namen zu netnen. Schon die Ab
endung dar aulend Kraft a und daß dieſe etand

woroen ſind, beſtätigt das Lelegraphenämt dürfte den
Kläger verurteilen. Wer zahlt wohl tauſend Frank für
einen einfachen Bericht über den Stand der Dinge?
Ferner geht aus verſchiedenen Ausdrücken in den Brie ſein
deutlich hervor, daß Harald Grage der eigentliche Anſtifter
iſt. Daß dieſe Briefe echt ſind, unterliegt keinem Zweifel.
Jn dieſer Beziehung liegen verſchiedene unſtreitbare Be
weiſe vor.

Erſtens iſt die Schrift Harald Grages unverkennbar
und wird ſicher nicht von ihm angefochten. Dann iſt einer
der Briefe auf einen Brieſbogen der Allgemeinen Hagel
verſicherungs- Geſellſchaft geſchrieben, deren Vorſitzender
der Gutsbeſitzer Grage iſt. Driktens hat Graages Bote
einräumen müſſen, daß er die ihm vorgelegten Umſchläge
als diejenigen wiedererkennt, die er im Auftrage ſeines
Herrn zur Poſt gebracht hat. Sie waren ihm aufgefallen,
weil ſie mit ſo vielen kleinen Briefmarken beklebt waren.
Schließlich hatte Grage ſich bei ſeinem damaligen Wirt
ſchafter, der des Deutſchen mächtig iſt, nach verſchiedenen
deutſchen Wendungen erkundigt, die ſich alle in den Briefen
an Watſon wiederfinden. Die Korreſpondens zwiſchen
beiden wurde in deutſcher Sprache geführt.

Daß Mr. Watſon es war, der Holger Werner eins
geſperrt hat, geht teils aus ſeinem eigenen Geſtändnis,
teils aus dem Verhör hervor, das auf meine Veranlaſſung
mit dem Oberkellner im Schwarzen Schaf ſtattgefundert
hat. Dieſer erklärt unter ſeinem Eid, daß der mit ihm
konfrontierte Watſon derſenige Herr ſei, der ihn erſuchte,
Holger Werner ans Telephon zu rufen, und daß Watſon
ihm dann zwanzig Frank mit dem Auftrage gegeben habe,
die übrige Bedienung möglichſt vom Telephon fernzu
halten. Dabei habe er erklärt, daß das Ganze nichts als
ein Scherz unter Freunden ſei. Als der Oberkellner dann
ſpäter Holger Werners verſtörtes Geſicht ſah, habe er
ſofort ſeinem Chef und dem Dienſtmädchen gegenüber
ſeine Bedenken geäußert.

So hängt die Sache zuſammen; als Beweiſe meiner
Behauptungen dienen die Schriftſtücke, die ich in de
Hände des höchſten Gerichtshofes gelegt habe und über
deren Echtheit kein Zweifel beſteht.

Und ſomit ſehe ich getroſt dem Urteil entgegen, das
der höchſte Gerichtshof in dieſer für meinen Klienten ſo
wichtigen Sache fällen wird.

Kurz vor zwei Uhr wurde das Urteil verkündet.
Der Gutshof Frydenlund mit allem Zubehör wurde

Holger Werner zugeſprochen.
Hans Voß ſtürzte die Treppe hinunter. Draußen hielt

eine Droſchke.
Nach dem Pavillon auf der Langen Liniel

18. Kapitel.
Wenige Wochen nachdem das Urteil des höchſten Ge

richtshofes gefällt war, das Holger Werner dem Gutshof
denlund als rechtmäßziges Erbe zuſprach, empfing Hans

Voß eines Abends eine Deveſche folgenden Jnhalts:

(Fortfetzung foigt.)

Sehriſtleikg, Druck und Verkag ron Orts Lieſerense
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